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Die Lage im Orient.
Durch die neueſten uns vorliegenden Nachrichten wird

die Zuverſicht beſtätigt, daß die Gefahren, die aus dem
Aufſtand in Oſtrumelien für die Aufrechterhaltung
des Friedens im alten Europa drohten, ſo gut wie
beſeitigt ſind. Es ſteht jetzt zwiſchen den drei Kaiſer
mächten feſt, und alles ſpricht dafür, daß auch die andern
Mächte dem zuſtimmen, daß unter allen Umſtänden die Be
ſtimmungen, die der Berliner Friede von 1878 für die Bal-
kanländer getroffen hatte und die der bulgariſche Aufſtand
umzuſtürzen im Begriff war, aufrecht erhalten bleiben und
ſtreng durchgeführt werden ſollen. Die Mächte haben ſich
davon überzeugt, daß ein gegenwärtiges Nachgeben nichts
anderes bedeuten würde als eine Aufmunterung für alle
kleinern auf Ausdehnung ihres Machtgebietes bedachten
Staaten, über die Köpfe der großen Mächte hinweg neue
Zuſtände zu ſchaffen und auf dieſe Weiſe immer von neuem
den europäiſchen Frieden zu bedrohen. Gewährleiſtung
dieſes europäiſchen Friedens muß aber die erſte und wich-
tigſte Aufgabe aller Großmächte ſein, und die unermüd-
lichen diplomatiſchen Bemühungen der letzten Wochen ha-
ben den übereinſtimmenden ernſten Willen der Großmächte,
dieſe Aufgabe zu verwirklichen, bewieſen und ſie ſind jetzt
vom beſten Erfolge gekrö t worden.

Schon in der allernächſten Zeit wird die Pforte die
Einladung zur Beſchickung dieſer Conferenz an die Mächteergehen üſſen und die Eröffnung der Conferenz, in wel

cher ſelbſtverſtändlich der neue Miniſter des Auswärtigen,
Said Paſcha, den Vorſitz führen wird, dürfte bereits in
kürzeſter Friſt erfolgen.

Seitens der engliſchen Regierung wird, der „Morning
Poſt“ zufolge, darauf hingewieſen, daß vor der Einberuf-
ung dieſer Conferenz zur Berathung der rumeliſchen An
gelegenheit gewiſſe wichtige Punkte zunächſt unter den Ber-
liner Signatarmächten geregelt werden müßten. Uebri-
ens ſeien die engliſche, wie die franzöſiſche und italieni-
che Regierung der Meinung, daß die Herſtellung des
status quo ante unthunlich ſei.

Der Kanzler der Schatzkammer, Hicks Beach, er-
klärte in einer conſervativen Verſammlung zu
York, man habe allen Grund zu glauben, daß der Friede
im Orient werde erhalten bleiben. Die Regier-
ung werde mit den anderen Mächten dahin zu
wirken, daß den Bevölkerungen der Balkanſtaaten eine gute
Regierung und Befriedigung ihrer gerechten Wünſche zu
Theil werde, ſowie daß Konſtantinopel gegen einen etwaigen
Angriff einer fremden Macht geſchützt werde. Mit dem
Sultan als Souzerän von Egypten ſei betreffs
Mitwirkung der Pforte bei der Verwaltungs Reform
und er Pazifizirung des Sudans ein Einvernehmen her-

eſtellt.ge Von Bulgarien aus wird immer noch einig erLärm

erhoben, wahrſcheinlich um den Rückzug der bulgariſchen
Truppen aus Oſtrumelien und überhaupt den ganzen Um-
ſchlag der Situation zu bemänteln. Die von dort kommen-
den Nachrichten heben ſich zum Theil gegenſeitig wieder

Sie lauten:
Aus Philippopel ſind am Dienstag früh 2 Regimenter

Infanterie und 1 Bataillon Freiwilliger zur Verſtärkung
der Truppen an der ſerbiſchen Grenze abgegangen.

Dagegen wird aus Sofia vom 21. d. Mts. berichtet
Die Behörden aus den Grenzdiſtrikten melden, daß an
der ſerbiſchen Grenze Ruhe herrſche. Es ſind daher
die Gerüchte über eine Einberufung der bulgari-
ſchen Nationalgarde zur Zeit als gegenſtandslos
zu betrachten.

Die bulgariſche Regierung theilte am Mittwoch
dem diplomatiſchen Corps hierſelbſt Abſchrift einer Note
mit, welche am letzten Sonnabend dem ſerbiſchen Ver-
treter überreicht worden iſt. Jn der Note wird an
die Vorgänge vom 23. September gelegentlich einer Ver-

auf.

ſammlung an der ſerbiſchen Grenze erinnert, bei welcher
Hrbiſche Beamte ſich PBeinüht hätten bulgariſche Bauern. ch der Reichs Si.-Anz.“ beſtätigt die von uns
für eine Bulgarien feindliche Bewegung zu gewinnen. Die
aus dieſem Anlaſſe ſpäter gegebenen Verſicherungen Ser-
biens ſeien mit Befriedigung aufgenommen worden. Trotz
dem hätten die ſuvverſiven Umtriebe gewiſſer ſerbiſcher

Halle, Freitag, 23. October.

„Die bulgariſche Regierung verpflichtet ſich in formeller
Weiſe, Agitationen in den benachbarten Gebieten, wo gegenwärtig
bulgariſche Streitkräfte ſtehen, weder zu dulden, noch ſolche zu
provoziren. Die rumeliſchen Truppen ſtehen auch gleich jenen
des Fürſtenthums unter dem direkten oberſten Befehle des
Fürſten. Die verſchiedenen Korpskommandanten werden für
eden Akt, welcher geeignet iſt, Gefahren an den Nachbargrenzen
ervorzurufen, verantwortlich gemacht und mit den ſtrengſten

Strafen bedroht. An den Grenzen werde keine Truppen-Kon
zentrirung ſtaktfinden, ſondern nur die nothwendige Truppenan
zahl belaſſen werden, um die ſchon früher von der Regierung
garantirte Sicherheit aufrecht zu erhalten. Jndem die Regierung
die Rathſchläge der Mächte in ernſte Erwägung zieht, hat ſie
ſoeben die Rüſtungen eingeſtellt Schon ſeit längerer Zeit iſt
es ihr gelungen, der außerhalb des gegenwärtigen Gebietes Bul-
gariens befindlichen bulgariſchen Bevölkerung, an welche ohnewen der letzte Theil der Deklaration der Botſchafter gerichtet

iſt, die ihr zukommende Verantwortung begreiflich zu machen,
wenn ſie den auf Störung der Ruhe und des Friedens abzielen-
den Agitationen nicht widerſtehen würde. Die bulgariſche Re-
gierung iſt den Mächten für ihre wohlwollenden Geſinnungen
erkenntlich und ſpricht die beſtimmte Hoffnung aus, daß die
Mächte die Bitte um Mitwirkung und Jntervention beim Sultan
günſtig aufnehmen werden, auf daß der heiße Wunſch der Be
völkerung in Erfüllung gehe. Derart könne man, anſtatt durch
die Trennung der Bruderländer die Stabilität gefährdet zu
ſehen, durch die Union die Grundlage derſelben befeſtigen.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wort-
laut der nach Madrid ergangenen dieſſeitigen Antwortnote
betreffend die Carolinenangelegenheit. Eine Durch-
ſicht des hochbedeutſamen Aktenſtückes, deſſen vollſtändige
Mittheilung wir aus Mangel an Raum uns verſagen
müſſen, läßt den Gegenſatz zwiſchen der ſtreng ſach-
lichen Behandlungsweiſe des Falles ſeitens der
deutſchen Regierung zu der mehr agitatoriſchen Aus-
nutzung erkennen, welcher die Carolinenfrage jenſeits der
Pyrenäen anheimgefallen iſt. Zur Sache ſelbſt wäre noch
zu bemerken, daß die Verhandlungen ſtetig fortgeführt
werden, doch ohne daß deshalb ein baldiger Abſchluß der-
ſelben ſich vorausſagen ließe. Denn gewiſſe unliebſame
Erfahrungen haben Deutſchland auf die ausſchließliche
Benutzung des ſchriftlichen Verfahrens hingewieſen, und
wenn man bedenkt, daß allein der Poſtenlauf zwiſchen
Berlin und Madrid volle vier Tage in Anſpruch
nimmt, ganz abgeſehen von der unumgänglichen Friſt,

welche die Uebergabe, Empfangnahme, Kenntnißnahme,
Berathung und Beantwortung jeder diplomatiſchen Noti-
fication bedingt, ſo ergiebt ſich daraus wohl zur Genüge,
welche Verzögerungen der nothwendig gewordene Geſchäfts-

gang dem Abſchluſſe des Carolinenſtreites auferlegt. Die
von Deutſchland in Anregung gebrachte Vermittelung
des Papſtes wird von des dieſſeitigen Note mit hoher
Befriedigung als ein ſehr werthvolles Moment für eine
verſöhnliche Erledigung der Differenz in Anſchlag gebracht.
in Erwartung des Eintreffens der Berichte von der Jnſel
2 deren Ankunft ja in dieſen Tagen entgegen geſehen

wurde.
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Die kommiſſariſchen Berathungen zwiſchen dem Finanz-
miniſterium und den übrigen Reſſorts ſind jetzt abge-
ſchloſſen, ſodaß nunmehr an die Feſtſtellung des preu-
ßiſchen Etats herangetreten werden kann. Aus dieſer
Thatſache an ſich erhellt, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben

wird ſchon zur Genüge daß ein auch nur annähernd
richtiges Bild von der Geſtaltung des Etats bisher
niemand zu geben in der Lage war. Die Vermuthungen,
die ſeit Wochen durch die Zeitungen gingen dürften ſich
als durchaus unzutreffend erweiſen, weil, abgeſehen von

mannigfachem Entgegenkommen des Finanzminiſteriums
in Bezug auf Mehrbewilligung von Mitteln für kulturelle
Zwecke, der eben dem Abſchluſſe nahe Reichshaushalts-

Etat für 1886,/87 den preußiſchen Etat ganz anders be-
einfluſſen muß als oberflächliche Beurtheiler dies vor

einigen Wochen herausrechneten.

ſchon mitgetheilte Nachricht von der durch Allerhöchſte Ur-
kunde vom 16. d. M. erfolgten landes herrlichen An-
erkennung des

Beamten, welche in der Note namentlich genannt werden,
ihren Fortgang genommen. Die Genannten hätten die
Sin wohner inehrerer bulgariſchen Dörfer die ſpeziell be biſchof von Köln ernannt und von demſelben die zur
zeichnet werden, zu bewegen geſucht, ſich gegen die bul
gariſchen Behörden aufzulehnen, die Telegraphendrähte zu
zerſchneiden und eine Petition zu unterzeichnen. in welcher
die bulgariſchen Bauern um Annexion ihres Gebiets ſei
tens Serbiens bitten. Zugleich ſei denſelben die Zuſicher
ung ertheilt worden, daß die ſerbiſche Armee alsbald er
57 werde, um ſie zu vertheidigen, ebenſo ſei den

rtsvorſtänden und denjenigen, welche ſich an dem Unter
nehmen beſonders i würden, eine größere Geld-
umme, der Bevölkerung Befreiung von Steuern und vom

ilitärdienſt auf die Dauer von 5 Jahren verſprochen
worden. Die Note bemerkt ſchließlich, daß die auf bul
ariſchem Gebiete überraſchten Unruheſtifter energiſch beſel werden würden und hebt hervor, daß die bulgari-

che Regierung, die es verſtanden habe, jede Beunruhig-
ung ſerbiſcher l von Bulgarien her zu verhindern, die ſerbiſche Regierung um enhprechesde taßregeln

im Jntereſſe der bul h Grenzdiſtrikte erſuchen
müſſe. Die ſerbiſche Regierung hat die Note noch nicht
beantwortet.

Die bulgariſche Note in Beantwortung der Collek-
tivnote der Botſchafter beſagt, nach der „Wiener Preſſe“,
Folgendes:

bisherigen Biſchofs von Ermland
D. Krementz als Erzbiſchof von Köln, nachdem
derſelbe nach erfolgter Zuſtimmung der Staatsregierung
durch päpſtliches Breve vom 30. Juli d. J. zum Erz-

Uebernahme ſeines Amtes erforderliche landesherrliche An
erkennung nachgeſucht worden war.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer war am Mittwoch zum Ab
ſchiedsdiner bei den Großherzoglich Badiſchen Herrſchaften
im Schloſſe, wohnte am Abend der Theatervorſtellung im
Curhauſe bei nahm und ſpäter den Thee bei J. Majeſtät der
Koiſerin ein. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt
auf Donnerstag Nachmittag 5 Uhr feſtgeſetzt.Der Kacker wird nach den von Baden-Baden aus

nach Hanau gelangten Nachrichten über Karlsruhe und
Ebersbach am 22. Oktober, Abends 9 Uhr 50 Minuten,
mittelſt Extrazuges daſelbſt eintreffen und zur Einnahme
des Soupers einen etwa halbſtündigen Aufenthalt auf dem
dortigen Bahnhofe nehmen. Um 10 Uhr 25 Minuten
dürfte ſodann über Bebra, Eichenberg und Güſten und
von dort über Belzig die Weiterreiſe ohne weitere Unter-
brechung nach Berlin erfolgen. Die Ankunft in Berlinwird am 23. d. M. pri 8 Uhr 35 Min. auf dem Pots-

damer Bahnhofe erwartet.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O Gerhard.
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Wie ſorgfältig der Kaiſer die Zeitungen lieſt, und
welches Intereſſe er den Berichten ſchenkt, die auf ſeine Familie
und Vorkommn'ſſe in derſelben Bezug haben, davon können wir
ein Beiſpiel aus den letzten Tagen erzählen. Es handelt ſich
nämlich um eine Berichtigung, zu welcher der Haiſer ſelbſt die
Veranlaſſung gegeben. Als die Zeitungen, welche Berichte über
den jüngſten Geburtstag des Kronprinzen enthielten, in Baden
Baden eingetroffen und dem Monarchen vorgelegt waren, nahm
er eins der von ihm bevorzugten Blätter zur Hand, in deſſen
Lectüce er ſich bald vertiefte. Gleich bei Beginn des Leſens fiel
ihm ein Artikel auf, der zum 18. Oktober geſchrieben war und
mit deſſen Jnhalt er ſich in einzelnen Punkten nicht einverſtanden
erklären konnte. Es war darin geſagt, daß der Kronprinz im
Tauenzien'ſchen Hauſe, dem jetzigen kaiſerlichen Palais, geboren
ſei, und daß König Wilhelm als der erſte unter den preußiſchen
Königen ſich zu Königsberg die Königs-Krone auf's Haupt ge-
ſetzt habe. Als der Kaiſer dies geleſen, nahm er einen Blauſtift
zur Hand, ſtrich die betreffenden Stellen an und machte neben
denſelben berichtigende Bemerkungen. Dieſe Berichtigungen ſchrieb
er ſodann mit Blei auf einen Briefbogen nieder; letzterer wan-
derte nach Berlin und gab zur Verbeſſerung der Jrrthümer
Veranlaſſung. Jntereſſant iſt es, hieraus zu erfahren, daß der
Kronprinz, der im Neuen Palais zu Potsdam ge-
boren zugleich das erſte Kind war, welches in dieſem Palais
das Licht der Welt erblickte. Die zweite Berichtigung betrifft
die Krönung in Königsberg. Nicht König Wilhelm war
es, der ſich dort von den preußiſchen Königen zuerſt krönen ließ,
ſondern der erſte König von Preußen, Friedrich J., während die
übrigen Könige ſich dort nur huldigen ließen.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Krouprinz
nahm im Laufe des Mittwoch Vormittags im Neuen
Palais bei Potsdam mehrere Vorträge und Meldungen
entgegen, empfing mehrere Beſuche und ertheilte Audienzen.

Der Kronprinz hat an ſeinem Geburtstage auch
eines bejahrten Soldaten gedacht der mit ihm denſelben
Geburtetag feiet. Es war der Oberſtlieutenant a. D.
F. Schober in Frankfurt a. O., der am 18. Oktober ſein
di. Lebensjahr vollendete und durch einen eigenhändigen

Brief und ein Bild mit Widmung des Kronprinzen erfreut
wurde. Vom Kaiſer erhielt der greiſe Soldat ein nam-
haftes Geldgeſchenk.

Die Frau Prinzeſſin Wilhelm feiert am heutigen
Donnerstag, den 22. Oktober, ihren Geburtstag, an dem
die hohe Frau unter den Glückwünſchen des preußiſchen
und deutſchen Vaterlandes ihr 27. Lebensjahr vollendet.

Die vermißtn Körpertheile des ermordeten
Schuhmachers Wuthe in Mainz ſind am Dienstag Nach
mittag 2 Uhr in dem Abort der dortigen Brauerei zum
„Tannenbaum“ aufgefunden worden.

Eine 105 Jahre alte Zengin fungirte vor Kurzem
in Wien in einer Diebſtahlsſache vor Gericht. Die Diebin
hatte einer 65jährigen Frau mehrere Eff kten geſtohlen,
darunter ein Sterbehemd, das ſie ſich vorbereitet hatte.
Die erwähnte Zeugin war eine Pfründnerin, Margarethe
Krejcek, die ih en Taufſcheine zufolge im Jahre 1780 zur
Welt gekommen iſt, daher 105 Jahre zäylt. Die Greiſin
iſt ſchwerhöcig und ihre Hände zittern; aber ihre blauen
Augen ſind noch klar, und mit feſter Stimme ſowie in
zuſammenhängender Darſtellung klagte ſie darüber, daß die
Angeklagte auch ihr eine Kaffeemaſchine genommen habe.
Mit großer Energie entkräſt te ſie die Verantwortung der
leugnenden Angklagten. Die Diebin wurde zu einem
Jahre ſchweren Kerkers verurtheilt.

Halle, den 22. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Geſtern hielt die ſtädtiſche Petitions-Com-

miſſion eine Sitzung ab. Zur Berathung lag vocr: die
Petition des Seilermeiſters Schulze hier, betreffend
Schadloshaltung wegen erlittener Nachtheile durch den
Bau des Kanals in der Dachritzgaſſe. Durch den Bau
dieſes Kanals ſind in Folge Unterlaſſung von Vorſichts
maßregeln Seitens des betreffenden Bauunternehmers
Riſſe an dem erwähnten Grundſtück entſtanden. Der
Magiſtrat wird auch diesmal von ſeiner bisher geübten
Praxis, den Bauunternehmer dafür haftbar zu machen,
nicht abweichen und in ſeiner Vorlage nächſten Monlag
dahingehenden Antrag ſtellen. Die fernere Petition einer
Anzahl Jntereſſenten, die Anweiſung öffentlicher Schutt
abladeplätze betreffe d wurde dem Magiſtrat zur be
ſonderen Serückſichtigung empfohlen.

Jm Reſtaurant „Prinz Carl“ hielten geſtern
Abend die Vertreter der Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter
der Maſchinenfabriken, Dampfkeſſelfabriken und Eiſen-
gießereien in der Stadtgemeinde Halle a. S. eine General
verſammlung ab, in welcher das abzuändernde Kranken-
kaſſenſt atut einer Berathung unterzogen wurde.

Jm Hotel zum Kronprinzen“ wurde geſtern Abend eine
weitere Sitzung der Vorſtände des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen und der hieſigen communalen
Wahlbezirksvereine, mit Ausnahme des dritten, der ſich
von den gemeinſamen Berathungen fernhält, abgehalten. Zunächſt
wurde in eine nochmalige Berathung über die von den Bezirks
Vereinen für die III. Abtheilung in Vorſchlag gebrachten
Candidaten für das Stadtverordneten Collegium getreten. Der
J. Bezirk ſchlägt an Stelle des mit Ende dieſes Jahres aus
ſcheidenden, eine eventl. Wiederwahl entſchieden ablehnenden Herrn
Profeſſor Dr. Opel Herrn Kaufmann Carl Meyer vor.
2. Bezirk hält zunächſt an der Wiederwahl des gleichfalls aus
ſcheidenden Herrn Kaufmann Apelt feſt und ſchlägt an Stelle
des verſtorbenen Herrn Kaufmann Wein ack Herrn Maurer-
meiſter Heiſer vor. Jm 3. Bezirk liegen die Verhältniſſe nicht
ſo günſtig, wie in den andern Bezirken. Der Verein dieſes Be

s hält an ſeinem Vorſitzenden Herrn Mehlhändler Schramm
eſt, wohingegen die obigen Vorſtände verſchiedener Gründe wegen

dieſer Candidatur nicht aufnehmen und an Stelle des bereits aus
r Herrn Fabrikant Graeb Herrn Getreidehändler

rndt der Wählerſchaft in Vorſchlag bringen. Jm 4. Bezirk
wird an der Wiederwahl des Herrn Zimmermeiſter Dönitz feſt

ehalten. Der 5. Bezirk endlich hat an Stelle des ausſcheidenden
Maurermeiſter Friedrich Herrn Bergwertksbeſitzer

iſengräber vorgeſchlagen, der auch anſtandslos acceptirt
worden iſt. Jn der zweiten Abtheilung ſcheiden nach dem
Turnus aus die Herren Rentier Wolff, Rentier Demuth,
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t Lwowski, Baumeiſter Schulze und Grubenbeſitzer
runeberg. Die vier Erſtgenannten wurden zur Wiederwahl

empfohlen und angenommen. Jn der erſten Abtheilung ſcheiden
mit Ende dieſes Jahres aus die Herren Major a. D. Degen-
kolbe, Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Meier, Direktor der
„Jduna“ Hartmann, Geheimrath Profeſſor Dr. Knoblauch
und Bauinſpektor Kilburger; es ſind bereits ausgeſchieden die
Herren Banquier Bethcke freiwillig Fabrikant Ernſt (zum
Stadtrath ernannt) und Juſtizrath Göcking (verſtorben). Es
wurden die drei erſtgenannten Herren, als zur Wiederwabl ge-
eignet, empfohlen und angenommen. Für die andern Vacanzen
wurden eine Reihe Namen genannt wie: Rentier Carl Bon-
ſtedt, Profeſſor Dr. Conrad, Rechtsanwalt Jochmus, Pro-
feſſor Dr. Hitzig, Rechtsanwalt Trautmann, wobei man be-
tonte, daß man im Stadtverordneten Collegium recht gut noch
einen Finanzier, einen Juriſten und einen Arzt gebrauchen
könne. Jn einer über acht Tage abzuhaltenden weiteren Ver
ſammlung ſoll definitiv hierüber befunden werden. Einer großen
Bürger- Verſammlung ſollen dann die aufgeſtellten Candidaten
einpfohlen werden.

Die Exkurſion, die der land wirthſchaftliche Ver-
ein aus Merſeburg geſtern nach unſerer Stadt behufs der
Beſichtigung der hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitute
unternommen hatte, erfreute ſich einer recht zahlreichen Betheili
gung. Wohl etwa 70 Herren, Vertre.er ſowohl der Groß wie
der Kleingrundbeſitzer, hatten der Aufforderung des Vorſtandes
Folge geleiſtet und kamen kurz nach 1 Uhr auf dem hieſigen
Bahnhofe an. Nachdem ſie ſich von da ſogleich in das hieſige
land wirthſchaftliche Jnſtitut begeben hatten, hieß Herr Prof.
Kirchner die Gäſte herzlich willkommen und ſchickte ſodann
derinachherigen Beſichtigungdes Jnſtituts einige erläuternde und zur
Orientirung dienende Bemerkungen voraus, die einen kurzen Ueber
blick über die Bedeutung, die Zwecke, die Eintheilung und Einrichtung
derſelben enthielten. Redner wies vor Allem nach, daß das Jn-
ſtitut ein vollberechtigtes Glied unſerer Univerſität, einem dop-
polten Zweck diene, der Forſchung und der Lehre, d. h. der Aus-
bildung junger Landwirthe für die Praxis, und wie beide Zwecke
nicht durch Dociren vom Katheder herab allein, ſond rn weſent-
lich mit durch die nach den beiden Seiten hin gleich wichtigen
Einrichtungen des Thiergartens und des Verſuche feldes zu er-
reichen ſeien. Denn de auf dem Verſuchsfelde an geſtellten Ver
ſuche ſeien vielfach d rart, daß ſie in der Praxis arnicht aus-
führbar ſeien, ihre Reſultate dagegen für die P qxis von der
größten Wichtigkeit. Als Beiſpiel führt Redner u. A. die Verſuche an,
die Urſachen der ſogenannten Rübenmüdigkeit des Bodens zu
exforſchen, die zu dem überraſchenden Reſultat geführt haben,
daß dieſelbe nicht in einer Ausſaugung des Bodens durch die
Rübe oder dergl, ſondern in der Ausbreitung kleiner Paraſiten
ihren Grund hat. Zugleich liefert das Verſuchsfeld dann die
Mittel zur Demonſtration beim Unterricht, wenn auch praktiſche
Bearbeitung des Bodens, Säen, Pflügen c. dort nicht gelernt
werde; das ſollten die Studierenden vielmehr ſchon aus der
Praxis kennen. Endlich liefert das Verſuchsfeld noch das nöthige
Futter, die Streue 2c. für die im Thierpark gehaltenen Thiere.
Was dieſe nun anlangt, ſo dienen ſie ebenfalls einmal der Lehre,
um die Unterſchiede der Raſſen ad oculos zu demonſtrieren, und
zweitens der Forſchung, inſofern an ihnen die Variabilität ſowie
auch Verwandſchaft unſeres Hausrindes und Hausſchafes mit
den wilden Thieren erprobt wird.
freuliche Reſultate erzielt worden, indem z. B. erwieſen iſt, daß
der Muflon in Corſika der Vater unſeres Schafes iſt. Jeden-
falls könne nur auf dieſe Weiſe die Züchtungslehre ihre wiſſen-
ſchaftliche Begründung erhalten. Auch auf die Zwecke der ande-
ren Abtheilungen, des Laboratoriums, des botaniſchen Gartens,
der Veterinärklinik, der Molkerei, des Maſchinenhauſes und des
geologiſchen Profils machte der Herr Vortragende mit kurzen
zorten aufmerkſam An dieſe ſo ſchon im Voraus in die

Einrichtung des Jnſtituts einführende Skizze ſchloß ſich ſodann
ein Rundgang durch die Räumlichkeiten des Jnſtituts, bei dem
zunächſt wiederum Herr Prof. Kirchner die Führung über-
nahm, um den Gäſten das geologiſche Profil zu zeigen,
welches den Durchſchnitt der Erdrinde vermittelſt typiſcher Exem-
plare der Geſteine darſtellt und ſo ein anſchauliches, für Lehr
zwecke außerordentlich geeignetes Bild der verſchiedenen Schich
ten in ihrer Zeitfolge, Entwicklung und Lage giebt. Bekanntlich
iſt daſſelbe übrigens einzig in ſeiner Art ein Geſchenk der
bieſigen landwirthſchaftlichen Studenten an Herrn Geheimrath
Kühn. Jn der Veterinärklinik wurden die Herren von
Herrn Prof. Pütz empfangen, der durch einige intereſſante De
monſtrationen an den zu dieſem Zwecke künſtlich hergeſtellten
zerlegbharen Modellen eines Pferdes 2c. nachwies, wie wichtig
auch für den praktiſchen Landwirth eine phyſiologiſche und anga
tomiſche Kenntniſſe ſeien. und betonte, daß er bei allen ſeinen
Vorleſungen dieſen praktiſchen Geſichtspunkt zum leitenden mache.

Bei der B. ſichtigung der Ställe und des Thierparks
erregten natürlich der Muflon, die Yaks und die Kreuzungen
das lebhafteſte Jntereſſe ſämmtlicher Herren. Nachdem dann
noch das Maſchinenhaus unter Führung des Herrn Prof.
Wüſt und das Molkereigebäude beſichtigt war, begab man
ſich der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtotion des Herrn
Profeſſor Märcker, der leider die Herren nicht ſelt ſt herum
führen konnte, da er ſich in Löbejün ſeinen Wählern vor
ſtellte Zunächſt betraten wir das Laboratorium, wo
einer der Herren Aſſiſtenten die höchſtintereſſanten, auf An-
regung des merſeburger landwirthſchaftlichen Vereins an
geſtellten Verſuche über die Backfähigkeit des Weizens
theils thatſächlich vorführte, theils über ſolche berichtete.
Das Reſultat derſelben iſt leider ein für die Landwirthſchaft
nicht gerade erfreuliches, inſofern nun in der That wiſſenſchaftlich
feſtgeſtellt iſt, was man früher vielfach für ein Vorurtheil der
Bäcker hielt, daß der engliſche Weizen thatſächlich eine geringere
Backfähigkeit beſitzt. Auf die Verſuche können wir hier nicht
näher eingehen, denn ſie wollen geſehen, nicht beſchrieben ſein.
Es folgte nun die Beſichtigung der anderen Räume der Ver
ſuchsſtation unter Führung des Herrn Dr. von Eckenbrecher;
das beſondere Jntereſſe der Herren erregten dabei noch die nach
den eignen Jntentionen des Herrn Prof. Märcker angelegten
Rüben- und Weizenmahlmaſchinen, in denen die einge-
ſändten Proben zermahlen werden. Gegen 5 Uhr war man
mit der Beſichtigung fertig, und eine große Anzahl der Vereins-
mitglieder ſtattete darauf noch der hieſigen Ausſtellung von Mo-
toren c. für das Kleingewerbe einen Beſuch ab. Um 6! Uhr
vereinigten ſich die meiſten der Herren wieder zu einer geſelligen
Vereinigung im „Prinzen Karl,“ zu der ſich auch der Einladung
des Vereins folgend die Herren eingefunden hatten die ſo
liebenswürdig die Führung durch die Jnſtitute übernommen hatten.
Bei den damit verbundenen kleinen Souper nahm Herr Graf
von Hohenthal-Dölkau Gelegenheit, auf das landwirthſchaft-
liche Jnſtitut und ſeine Leiter zu toaſten. Außer dem genannten
Herrn bemerkten wir von bekannteren Perſönlichkeiten: Amtmann
Fuß-Blöſien, Zehe-Wengelsdorf, Knauer- Gröbers, Direktor
Glaß-Merſeburg, Stadtrath Schwickert-Merſeburg, Amt-mann Schule nburg Werder a. Um 9 Uhr 40 M. kehrten
die Herren ſicher nicht unbefriedigt zurück. Wir hoffen und
glauben, daß der Tag dazu beigetragen haben wird, in den
Herzen aller Theilnehmer die Ueberzeugung zu wecken, reſp. zu
feſtigen, daß mit den Fortſchritten der Forſchung die der PraxisHand in Hand gehe, ſowie, daß unſer landwirthſchaftliches Jn-
ſtitut in ganz hervorragentem Maße geeignet iſt, ſolche herbei-
zuführen.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden
1) der Dienſtknecht Franz Carl Eichler aus Dorf Gerb-
ſtedt wegen verſuchter Nothzucht in 2 Fällen zu 1 Jahr
6 Monat Zuchthaus und Verluſt der en Ehren-
rechte auf 5 Jahr, und 2) der Dachdecker Johann Michael
Berbig von hier wegen Widerſtand gegen einen Forſtbe-
amten mit Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Monat Zucht-
haus verurtheilt.

Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer nochmals
auf die morgen Abend ſtattfirdende Theatervorſtellung der
Leipziger Stadttheatermitglieder unter Leitung
des Herrn Regiſſeur Büller aufmerkſam zu machen.

Freunde des Geſanges und urwüchſigen Humors
werden auf die in beider Hinſicht vorzüglichen Leiſtungen w

Es ſind auch da ſchon er-
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der hierorts wohlrenommirten älteſten Leipziger Quar-
tett- und Concertſänger- Geſellſchaft aus den
oberen Sälen des Hotel de Pologne in Leipzig aufmerk-
ſam gemacht, deren geſtrige humoriſtiſche Soiree in
der Kaiſer Wilhelms-Halle den ſtürmiſchen Beifall
des zahlreich verſammelten Publikums erntete.

Die Ernte der diesjährigen Zuckerrüben iſt
augenblicklich in vollem Gange, aber vvn ſehr verſchiede-
nem Ertrage, da die anhaltend trockene Witterung der
Erntezeit hier und da nicht ohne nachtheilige Folgen für
die Entwickelung der Zuckerrüben geblieben iſt. Der durch-
ſchnittliche Höchſtertrag dürfte pro Hektar 600 Centner
nicht überſteigen, wiewohl es auch rühmliche Ausnahmen
von der Regel giebt, da man ſtellenweiſe auch auf 800
Centner rechnen darf. Das Urtheil über die Qualität
fällt überwiegend zu Gunſten der Rüben aus. Die Rüben-
zuckerfahriken hieſiger Gegend ſind ſämmtlich in Thätigkeit
geſetzt worden, dürften aber vorausſichtlich keine lange
Arbeitszeit haben, da viel weniger Rüben gebaut worden
ſind, als in den vorvergangenen Jahren, woran die niede-
ren Zuckerpreiſe Schuld ſind.

Am Mittwoch Abend wurde dem Geſchirrführer
H. in der gr. Klausſtraße vom Wagen die Haut einer
Kuh geſtohlen. Dem Diebe iſt man bereits auf der
Spur.

Die vor einigen Tagen in der Dölauer Haide
an einem Baume hängend aufgefundene Leiche iſt die des
Lehrers Knapp aus Redekin. Derſelbe war wegen
Geiſteskrankheit in der Provinzial-Jrren-Anſtalt zu Nier-
leben untergebracht und von dort entwichen.

Am 17. d. Mts. war der Arbeiter P. in einem
hieſigen Speditionsgeſchäft als Laufburſche angenommen
worden. Noch am Abend deſſelben Tages iſt derſelbe
jedoch unter Mitnahme von ca. 180 Mark, welche ihm
zur Bezahlung von Frachtbriefen übergeben waren, ver-
ſchwunden.
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hatte. entfernte ſich heimlich, nicht unter Billigung, doch m
Wiſſen des Großvaters und der Mutter, aus dem väterli
Hauſe nach Fojano, wo er ein Engagement angenommen haft
Nun beginnt ſein Wanderleben. Jn Mailand ſah ihn ſein
nender Vater in der Rolle des „David“ in der Tragödie Sa
von Alfieri; er erkannte des Sohnes Beruf und verſöhnte ſ
mit ihm. Roſſi war von dem klaſſiſchen Darſteller Alfieriſe
Geſtalten, Guſtavo Modena, damals engagirt, welcher am et
bigen Abende den „Saul“ gab. Roſſi's Vater trat nach dem
Stücke zu ſeinem Sohne in die Garderobe mit den Worten
„Jch hielt dich für einen Taugenichts und Thunichtgut, wie es
deren ſo viele giebt; aber du haſt mich eines Beſſeren belehr

du haſt mich zu Thränen gerührt ich verzeihe dir e
den wir nicht mehr davon. Doch denke ſtets daran, auch in
deinem jetzigen Berufe, den du dir ſelbſt erwählt, deine Pflicht
zu erfüllen ſei fleißig und ſtrebſam! Laß dich durch de
Beifall nicht beirren! Werde ein ganzer Kerl wie dein Meſſer
Wenn du dieſe Willenskraft nicht in dir fühlſt, ſo ſage der Bühne
Valet und kehre nach Hauſe zurück!“ Aus ſeinem ſonſtige
Jugendleben iſt noch zu berichten, daß er im März 1848 wäh
nend des Mailänder Aufſtandes gegen die Oeſterreicher fünf
Tage mit auf den Barikaden für ſein Vaterland kämpfte. J
der Kunſt machte aber er ſeinen Wahlſpruch: „Wer will der
kann“ zu einem Wahrſpruch. (Schluß folgt.

Schwurgericht am 21. Oktober.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der

Anklage wider 1. den Muſikus Auguſt Stephan und den
Steinbrecher Otto Stein zu Lauchſtädt und den Dienſtknecht
Johann Friedrich Keck zu Groß Graefendorf wegen Nah
zucht, ſowie 2. den Techniker und Bureaugehülfen Karl Franz
Bernhard Geſchke, Wageswärter Wilhelm Ude, und Stein
ſetzermeiſter Karl Albert Friedrich Pilling von hier, den
Wagenwärter Gottfried Gneiſt zu Paſſendorf und den Wagen
wärter Karl Wehr zu Radewell, wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung und Betrugs fungirten der Landgerichts Dir. Reuter als
Vorſitzender, Vandgerichts-R. Hartmann u. der Gerichts-Aſſ
Roth als Beiſitzer und der Referendar Gerhardt als Ge
richtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats-
anwalt König vertreten und als Vertheidiger pläidirten in
Sachen wider Stephan und Gen. der Referendar Arndt und
in Sachen wider Geſchke und Gen. der Rechtsanwalt Voigt
für Geſchke, Rechtsanwalt Bennewitz für Ude und Villing,

Rechtsanwalt Dr. Kaehne für Gneiſt und Ref. Arndt ſür Wehr
Dieſer Tage wurde dem Bahnarbeiter St. zu

Giebichenſtein in ſeiner Abweſenheit aus einem in der
verſchloſſenen Wohnſtube ſtehenden, gleichfalls verſchloſſenen
Koffer die Summe von 80 Mk. ent vendet. Des Dieb-

Als Geſchworeue wurden ausgelooſt Gutsbeſitzer Broemme
aus Schiepzig Kaufmann Berndt aus Lettin, Kaufmann Frey-
derg aus Halle, Gutsbeſitzer Haeder aus Queis, Gutsdeſitzer
Heyne aus Deutleben, Domainenpächter Hirſch aus Roißſch,

Rentier Jentzſch aus Brehna, Bergrath Mehner von ſier,
ſtahls verdächtig iſt ein Bahnarbeiter, welcher einmal bei
St. übernachtet und bei dieſer Gelegenheit jedenfalls be
merkt hat, daß St. ſein Geld in dem betreffenden Koffer
verwahre.

Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich

geſtern in der Fre r Mühle dadurch er Arbeiter u 2 4 xgeſtern in der Freyburger Müh durch daß der Ar befunden und in Folge deſſen wurden Stephan zu 1 Jahr 6 Mo
Scheibe von dort beim Auflegen eines Riemens von der
Trans miſſion erfaßt und hierdurch ihm der linke Arm und
das rechte Bein ſchwer verletzt wurde. Man veranlaßte
ſofort ſeine Ueberführung in die hieſige chirurg. Klinik,
woſelbſt er ſchwerkrank darnieder liegt. Sch. iſt Familien
vater.

Lehrerverein-Hulle.
Sitzung am 20. Oktober.

Den größten Theil des letzten Vereinsabends füllte ein höchſt
intereſſanter Vortrag es Herrn Lehrer Portius aus: Gottſched
und die Neuberin. Referent ging davon aus, daß beide Perſön-
lichkeiten beim großen Publikum kaum den Namen nach bekannt
ſeien. Höchſtens erinnere man ſich, von Gottſched gehört zu
haben, daß er ſich in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
bemüht habe, die deutſche Sprache und in Gemeinſchaft mit der
Neuberin das deutſche Theater zu verbeſſern, daß er höchſt dünkel-
haft aufgetreten ſei, trotzdem aber außerordentliches Auſehen
genoſſen habe, und daß er meiſt heute noch als Urbild der Pedanterie
gelte. Von der Neuberin wiſſe man vielleicht, daß ſie ſich be-
müht habe, Gottſcheds Jdeen auf ihrer Bühne auszuführen und
daß ſie den Hanswurſt verbannt habe. Da in jeder Literatur-
geſchichte mehr oder weniger über Gottſched zu finden iſt, ſo
macht Referent die Neuberin zum Hauptgegenſtande ſeines Vor
trages und zeichnet bis in die Details hinein den höchſt inter-
eſſanten Lebensgang der alten Komödiantin, deſſen tragiſcher
Abſchluß unſer tieſſtes Mitleid erregen muß. Vor allem ſucht
er nachzuweiſen, von welch tief eingreifender Bedeutung die Ver
bannung des Hanswurſtes von der Bühne für die Entwickelun
des deutſchen Schauſpiels geworden iſt; mit größter H
achtung müſſen wir zu jener Frau aufblicken, wenn wir erfahre
daß kein Unglück und keine Noth ſie zu beſtimmen vermocht
den Hanswurſt je wieder auftreten zu laſſen, obgleich ſie damit
der beſtändigen Ebbe in ihrer Kaſſe hätte ein Ende machen

Was Gottſched anbetrifft, ſo iſt wohl kein deutſcher Schrift
ſteller ſo übermäßig gelobt und ſo übermäßig ge adelt worden
s er. Seine Verdienſte um die deutſche Sprache und Literatur

ſind von der größten Bedeutung und können auch durch ſeine
übermäßige Pedanterie und durch die lächerlichſte Geſpreiztheit

ſo Geſetz dernes Weſens nicht verdunfelt werden

Mängeln ſeiner Zeit entgegengeſetzt, indem er ſich an die Franzoſen
anlehnte, bei denen er dieſes Geſetz am entſchiedenſten befolgt fand.
Durch die Fernhaltung alles Niedrigen von der Bühne wurde
er zum Erzieher des Volkes, er erzog es ſittlich, und, indem er
auch in Gemeinſchaft mit der Neuber den Geſchmack des
Publikums verteſſerte, auch äſthetiſch. Dieſe ſeine Verdienſte
ſind unvergänglich und werden im Laufe der Zeit immer mehr
gewürdigt werden; und vielleicht erleben wir es noch, daß wir
im Leipziger Roſenthale, nicht weit von Gellerts Standbilde, das
des ſo viel verketzerten Gottſched, ebenfalls aus weißem Marmor
gehauen, finden und am Poſtamente das Medaillonbild der alten
Komödiantin Karoline Neuberin bewundern können.

Jnterims- StadtTheater.
Zweites Gaſtſpiel des Signor Erneſto Roſſi:

König Sear.
Es wird dem Leſer nicht unintereſſant ſein, vorweg über

Roſſi ſelbſt etwas zu hören. Die Quelle des Folgenden ſind die
bereits in unſerer vorigen Beſprechung citirten „Studien über
Shakeſpeare und das moderne Theater von Roſſi. Das Buch
enthält ein Vorwort des italieniſchen Dichters Angelo de Gu-
bernatis, ſodann „Autobiographiſche Briefe“ an denſelben, in
welchen Roſſi erzählt, wie er zur Bühne kam und Shakeſpeare-
darſteller wurde dieſen folgen die Eſſais: „Dichter und Dar-
ſteller“, „Julius Cäſar“, „Romeo und Julie und „Hamlet“.
Die Anforderungen, welche Roſſi in jenem erſten Eſſai an den
künſtleriſchen Darſteller ſtellt, ſind wahrlich nicht klein; allen
Schauſpielern, die es ernſt mit ihrer Kunſt meinen, ſei er zur
Beherzigung empfohlen, umſo mehr als es ein Meiſter iſt, der
die von ihm aufgeſtellten Forderungen auf's Genialſte erfüllt.

Geboren iſt Roſſi 1829 zu Livorno; ſein Vater war unter
dem erſten Kaiſerreiche Beamter, zur Zeit von Erneſto's Ge-
burt ein wohlhabender Holzhändler. Er hatte ſeinen Sohn zum
Advokaten beſtimmt; dieſer aber wollte Schauſpieler werden.
Schon als Knabe gab er ſeinen Familienmitgliedern Vorſtellun
gen auf ſeinen Puppentheatern, und wurde in dieſen Spielen
von ſeinem mütterlichen Großvater unterſtützt. Doch war er
auch ein tüchtiger Schüler und abſolvirte das Untergymnaſium
(seuola di grammatiea) und das Obergymnaſium (seuola di
umanita) mit Lob. Als er nach Piſa gehen ſollte, um dort zu
ſtudiren, hemmte dies das Falliſſement eines ſeiner Brüder,
durch welches auch die Vermögensverhältniſſe der Familie er
ſchüttert wurden. Nichtsdeſtoweniger wollte der Vater es er
wögzlichen, daß der Sohn ſtudire, denn von deſſen ſchauſpiele
riſchen Neigungen wollte er abſolut nichts wiſſen. Jener aber,

cher “hog anf Lebynh ertheatern eine kleine Vorſchule gehabt
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Rentier Pannicke aus Koeckern, Kaufmann Stückrath von
hier, Kaufmann Schwarz aus Merſeburg und Gutsbeſitzer
Winkler aus Golbitz.

Zunächſt trat der Gerichtshof in die Verhandlung der An
klage wider Stephan und Gen. ein, auf Antrag der Staats
anwaltſchaft wurde jedoch die Oeffentlichkeit der Verhandlung
ausgeſchloſien. Die Angeklagten wurden ſämmtlich für ſchuldig

naten, Stein zu 2 Jahren 6 Monaten und Keck zu 3 Jahr Ge-
fängniß verurtheilt. Dies Urtheil wich nur inſofern von dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft ab, als letztere auch gegen Keck
nur 2 Jahr 6 Monate Gefängniß beantragt hatte.

Hierauf wurde die Anklage wider Geſchke und Gen. ver-
handelt. Das derſelben zu Grunde liegende Sachverhältniß war
folgendes. Jn 14tägigen Zwiſchenräumen erſcheinen auf dem
Bureau der Kgl. Wezebauinſpection hieſelbſt die Wegewärter
der einzelnen fiskaliſchen Straßen des Saalkreiſes und legen die
Arbeitsbücher, in weiche ſie die von ihnen und den etwa außerdem
noch beſchäftigt geweſenen Arbeitern geleiſteten Arbeitstage und
Arbeiten eintragen, vor. Auf Grund dieſer Arbeitsbücher werden

alsdann auf der Wegebauinſpection, und zwar gewöhnlich durch
einen Bureaubeamten, formularmäßig die Accord- reſp. Tage-
lohnrechnungen für die einzelnen Straßen in je 2 Exemplaren,
einem Originale und einem Duplikate, aufgeſtellt. Dieſe Rech-
nungen verſieht der Wegebautiſpector durch ſeine Namensunter-
ſchrift mit ſeiner Zahlungsanweiſung. Von den angefertigten
2 Exemplaren ioird das Duplikat zu den Akten der Wegebau-
inſpection genommen, während das Original dem betr. Wegze-
wärter ausgehändigt wird. Dieſer begtebt ſich mit der Original-
rechnung zu der zur Zahlung angewieſenen Kaſſe (im Saakkreiſe
die hieſige Kreisſaſſe) und erhebt auf Grund der Rechnung, nach-
dem er, ſowie die ſonſt etwa denannten Geldempfänger durch
eigenhändige Namensunterſchrift über den Empfang quittirt
hab en angewieſenen Geldbetrag. Hierbei pflegen die Wege-
wärter außer den ihnen ſelbſt zukommenden Geldbetrage zugleich

h denjenigen der in der Rechnung mitbenannten Arbeiter,
nichdem ſie von denſelben, bereits ete ſie zur Kaſſe gehen, auf

Rechnung haben quittiren liſſen, von der Kaſſe abzuholen
ſpä Arbeitern den auf ſie entfallenden Betrag aus

u ſämmtliche von der Wegebauinſpection ertheilte
en werden aus den Akten vierteljährlich „Zahlungs-

iſungen“ zuſammengeſtellt und dieſe mit den von der Kaſſe

5 ver glichen.et der gs Juli d. Js. aufgeſtellten Zahlungsnach-
tell ſich nun herau während des verfloſſenen

3 die Kreiskaſſe in 10 Fällen höhere Beträge, als an
jewieſen waren, in einem 11ten Falle einen überhaupt nicht av
ewieſen Betrag, im Ganzen 670 30 45 zuviel aus-

zahlt hatte. Die infolgedeſſen geſtellten Ermittelungen er-

Der Mitangeſchuldigte Geſchke, welcher bis Ende Juni
Js. auf der Wegebauinſpection als Bureaugehilfe beſchäftigt

war und die Aufſtellung der Rechnungen nach den Eintragungen
in den Arbeitsbüchern der Wegewärter zu beſorgen pflegte, ver
abredete zunächſt mit dem Mitangeklagten Ude, er wolle für
ihn Tagelohnrechnungen mit mehr Arbeitstagen, als er nach
ſeinem Arbeitsvuche wirklich geleiſtet, reſp mit mehr Arbveitern,
als thatſächlich gearbeitet hatten, nebſt der erforderlichen Zahlungs
anweiſung des Wegebauinſpectors anfertigen; Ude ſollte dieſe ge
fälſchten, über höhere Beiträge lautenden ſtatt der richtigen,
echten Rechnungen auf der Kaſſe vräſentiren und mit ihm den
zuviel erhobenen Geldbetrag theilen. Gleiche Verabredungen
traf Geſchke ſpäter auch mit den Miangeklagten Gneiſt und Wehr.

Dieſen Verabredungen gemäß fertigte Geſchle in 10 Fällen
außer den richtigen, vom Wegebauinſpector Mathy voll zogenen
und angewieſenen Rechnungen andere Rechnungen an, in welchen
er mehr Arbeiter, als beſchäftigt geweſen waren, und zwar
meiſt gänzlich fingirte Perſonen aufführte und theilweiſe ouch
für die wirklich beſchäftigt geweſenen Wegewärter, reſp. Arbeiter
mehr Abreitstage, als ſie geleiſtet hatten, anſetzte. Dieſe infolge-
deſſen über höhere Beträge, als die echten, lautenden Rechnungen,
verſah er mit den nothwendigen Zahlungs anweiſungen des
bauinſpectors, indem er unter denſelben deſſen Unterſchrift:
„A. Mathy“ nachmachte. Dieſe gefälſchten Rechnungen ſteckte er
dann den Wegewärtern zu. Die mitangeklagten Wegewärter
ſchrieben nun auf die gefälſchten Rechnungen in der Rubrik
„Quittung der Geldempfänger die Namen der ſämmtlichen in
den Rechnungen aufgeführten Arbeiter und erhoben auf dieſelben
auf der Kreiskaſſe die ganzen darin bezeichneten Geldbeträge.
Nach den Ermittelungen haben Ude in 5 Fällen zuſammen
273,80 Gneiſt in 4 Fällen 211,50 Wehr in einem Fa
5 zuviel erhoben. Von dem zuviel erhobenen Gelde haben
Ude, Gneiſt und Wehr jedesmal einen Theil dem Geſchke abge
geben und den Reſt für ſich behalten. Die echten Rechnungen
ſind theils von Geſchke, theils von Gneiſt vernichtet worden.

Jn einem 11. Falle hat Geſchke außerdem nach vorheriger
Verabredung mit dem Mitangeklagten, Steinſetzmeiſter Pilling,
eine Accordrechnung in Höhe von 140 über angedlich von
demſelben auf der Löbejüner Kohlenſtraße ausgeführte Pflaſter
reparaturen angefertigt und unter der Zahlungsanweiſung mit
der Unterſchrift „A. Mathy“ verſehen. Pilling hat, obwohl
er überhaupt niemals Pflaſterarbeiten auf der Löbejüner Kohlen
ſtraße ausgeführt hatte, dieſe Rechnung auf der Kreiskaſſe präſen
tirt, die 140 erhoben, über deren Empfang auf der Rechnung
quittirt und ſodann das Geld mit Geſchke getheilt.

Es waren demnach angeklagt:
Geſchke: durch 11 ſelbſtſtändige Handlungen in rechts

widriger Abſicht öffentliche Urkunden fälſchlich angefertigt und
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von demſelben zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht

en,zu bgre durch 5, Gneiſt durch 4, Wehr und Pilling durch
je eine ſelbſtſtändige Handlung in rechtswidriger Abſicht von der
Hurch Geſchte angefertigteu falſchen öffentlichen Urkunden, wiſſend,
daß ſie 3 waren, zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch ge

u haben,mich iſt und Wehr durch dieſelben Handlungen in rechts-

widriger Abſicht, Privaturkunden, welche zum Beweiſe von
Rechten von Erheblichkeit waren, fälſchlich angefertigt und von
denſelben zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht zu
haben durch dieſelben Handlungen in rechtswidriger Abſicht
von Privaturkunden, welche zum Beweiſe von Rechten von Ex
peblichkeit waren, wiſſend, daß ſie falſch waren, zum Zwecke
einer Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben,

ſämmtliche Angeklagte durch ihre vorſtehend bezeichneten
Handlungen in der Abſicht ſich und dritter einen rechtswidrigen

ermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen eines andern

e

dadurch beſchädigt zu haben, daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen einen Jrrthum erregten. J

Die Angeklagten waren, außer Ude und Pilling, der ihnen
zur Laſt gelegten Verorechen überall geſtändig und die beiden
ezteren wurden durch die Auslaſſungen des Geſchke und durch
de Beweiserbebungen vollſtändig überführt. Das Verdict der
Geſhworenen lautete denn auch dem Antrage der Staotsanwalt-
ſtaft entſprechend gegen ſämmtliche Angeklagte auf Schuldig unter
Amahme mildernder Umſtände bei Gneiſt und Wehr. Die
ktaatsanwaltſchaft beantragte hierauf gegen Geſchke 4 Jahr
Juchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre, gegen Ude 5 Jahr Zucht-
haus und Ehrverluſt auf 10 Jahre, gegen Gneiſt 1 Jahr
z Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre, gegen Wehr
1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre und gegen Pilling
1 Jahr Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte gegen Geſchke und
de nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, gegen Gneiſt auf
9 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre, gegen Wehr
auf 4 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre und gegen
Pilling auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Ehrverluſt auf
2 Jahre.

Zu den Landtagswahlen in der Provinz.
Löbejün, 22. Oktober. Die von den Angehörigen des

Conſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis ſowie
den Mitgliedern der Deutſchen Reichspartei geſtern hier
veronſtaltete Wählerverſammlung war recht gut beſucht
Der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Jnſpektor Palmié-
Halle, eröffnete dieſelbe Namens beider Parteien mit einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und ſtellte den Wählern die an-
weſenden Candidaten beider Parteien, die Herren Profeſſor Dr
Märcker- Halle und Commerzienrath Steckner- Halle vor.
Redner führte aus, daß das Volkswohl unter dem perſönlichen
Parteihader im Parlamente genug gelitten habe und daß es
nicht darauf ankomme, extreme Männer der Partei dorthin zu
ſenden. Man habe ſich dei der Auſſtellung unſerer Candidaten
hauptſächlich von dem Gedanken leiten laſſen, keine Berufspoli-
tiker, ſondern Männer des praktiſchen Lebens zu wählen, welche
mitten in der Arbeit unſeres Volkes ſtehen, die Jntereſſen des
Wohlkreiſes aus eigener Anſchauung kennen und in jeder Bezieh-
ung bereit ſind, dieſe Jntereſſen zu vertreten.
aber ſeien in den beiden aufgeſtellten Candidaten gefunden.
Nunmehr ergriff Herr Commerzienrath Steckner das Wort
und legte den Verſammelten in längerer Rede dar, wie er durch
ſeine bisherige Thätigkeit ſein Wiſſen und ſeine Erfahrungen be-

2 untere rud mirtreichert und ſämmtliche Jntereſſen der Landwirthſchaft, der Jn-
duſtrie, des Handels und des Handwerks genau kennen gelernt

Er glaube ſich wohl für urtheilsfähig im praktiſchen
da er ſich ſtets bemüht habe, ſeine

Kenntniſſe und ſein Wiſſen zu erweitern. Er habe zu beurtheilen
gelernt, wo den Leuten der Schuh drücke und fühle fich ſtark

enng, urtheilsfähig zu ſtimmen und zu handeln. Sollte die
Sahl auf ihn fallen, ſo werde er treu ſeine Pflicht thun und

alle Fragen reiflich erwägen, welche an ihn herantreten würden;
auch werde er für das Wohl des Handwerkerſtandes und die
Intereſſen des Arbeiterſtandes mit warmem Herzen eintreten.
Nach dieſer mit lautem Beifall aufgenommenen Rede ecgriff
Herr Profeſſor Dr. Märcker das Wort und legte in ſeiner
wiederholt von Beifall unterbrochenen Anſprache auch ſeinerſeits
ſeinen Bildungsgang und ſeine Beziehungen zu ſeinen Wählern
wie zu der Stadt Halle und dem Saalkreiſe auseinander. Sein
Prinzip ſei ſtets geweſen, nicht alle Fragen nur vom grünen
Tiſch aus zu betrachten, ſondern ſeibſt ſich mitten in die grüne
Praxis zu begeben, um zu verſuchen, ob er mit ſeiner Wiſſen-
ſchaft im Stande ſei, die Technik, die Jnduſtrie und das Hand-
werk zu heben. Als Vorſteher der landwirthſchaftlichen Verſuchs-
ſtation liege es ihm ob, in ſteter perſönlicher Beziehung zu den
praktiſchen Landwirthen zu ſtehen; dabei habe er es ſich zur Auf
gabe gemacht, nicht nur den großen Landwirthen, ſondern gerade
den kleinen nahe zu treten, deren Bedürfniſſe er daher kenne.
Redner entwickelte nun des Näheren die Gründe, weshalb bei
dieſer Wahl die Nationalliberalen nicht mit den beiden conſer-
vativen Parteien zuſammengingen wie vor einem Jahre bei der
Reichstagswahl. Die Schuld liege nicht an den Conſervativen;

Pferde- Verkauf.

habe. gSinne halten zu dürfen,

e e

Von Seiten des unterzeichneten Truppentheils werden an nach-
genannten Tagen Königliche Dienſtpferde, welche nach Beendigung der
Reſerve-Train-Uebungen, reſp. anderweit überzählig werden, öffentlich
neiſtbietend verkauſt, nämlich:

1. am Heergeräthsſchuppen des Bataillons auf dem Krakauer
Anger vor der Friedrichsſtadt- Magdeburg in der Nähe des Gaſt-
hofes „zur Stadt Loburg“:

a) am Mittwoch den 28. October er. von Vormittag 8
Uhr ab, etwa 80 Pferde,

b) am Donnerstag den 29. October er. von Vormittag 8
Uhr ab etwa 30 Pferde,

2. auf dem Hofe der Domkaſerne hierſelbſt am Sonnabend den
31. d. M. Vormittag 11 Uhr etwa 3 Pferde.

Magdeburg, den 13. October 1885.
Commando

des Magdeburgiſchen Train-Bataillons Nr. 4.

Solche Männer

dieſe hätten wohl für ihr mannhaftes Eintreten für den national
liberalen Candidaten vor einem Jahre auf eine Revanche bei der
gegenwärtigen Wahl rechnen dürſen. Man habe ſich aber hierin

etäuſcht; die Nationalliberalen hätten vielmehr, ohne nur ein
ort über ein Compromiß mit den Conſervativen zu verlieren,

mit den Deutſchfreiſinnigen paktirt. Dieſe Handlungsweiſe könne
nur als Undank bezeichnet werden, den die Conſervativen wahr
lich nicht verdient hätten, zumal ſie keineswegs ſeit jener Zeit
extremer geworden ſeien. Nie ſeien reaktionäre Gelüſte bei der

artei in Halle hervorgetreten; nie habe ſie Veranlaſſung ge-
eben ſie mit der Partei der Junker und Pfaffen zu identifiziren.
ie Partei ſei eine gemäßigt conſervative und ſtelle das Königs-

thum und das Volksbewußtſein über das Parteitreiben. Jn
dieſem Sinne werde ſie auch in Zukunft handeln. Jm Anſchluß
daran entwickelte Redner ſein Programm und behandelte einzelne

Nachdem er ſich für die Verſtaatlichung der
Sekundär-bahnen erklärt hat, geht er zum Ausbau des Steuerſyſtems

über und theilt mit. daß ihm eine weitere Ausbildung des in di
rekten Steuerſyſtems ſympathiſch ſein werde, freilich nur

Fragen.
Eiſenbahnen und die Ausdehnung der

ſo, daß unter keinen Umſtänden der kleine Mann dadurch benach
therligt würde. Die Kornzölle,
Seite immer behauptet wurde, daß ſie den Ruin des kleinen
Mannes herbeiführten, hätten keineswegs zu einer Vertheuerung

führung derſelben der Staat nur ſeine Domänen, die eine hohe
Einnahme repräſentiren, verlieren, dem kleinen Grundbeſitzer

von denen von gegneriſcher

aber dadurch nicht geholfen werden würde, da das Kapital ſehr

z de r im n C 20 Gr d T 7ſchnell bei der Hand jeln wurde, dieſen billig abgegebenen Grund- hat die Vertheilung von 40 9 Dividende für die St. Act. ge
beſitz zu erwerben und wieder zu größeren Gütern zuſammenzu-
legen. Ferner ſei eine gerechtere Vertheilung der Schul
laſten in dem Sinne anzuſtreben, daß hierbei eine Entlaſtung
der Gemeinden ſtattfinde.
feſſionslos ſein. Mittel müßten auch zur Aufbeſſerung
der Land wirthſchaft gefunden werden. Nach dieſem wichtigſten
Punkte ſuche man im Programm der Gegenpartei vergebens;

ſchaft. Großes und Eingreifendes müſſe hier geſchehen.
der wichtigſten Fragen werde der Kulturkampf bilden Derſelbe
müſſe ſo ſchnell als möglich ein Ende nehmen; doch durfe dieſes
niemals dadurch herbeigeführt werden, daß wir uns etwas ver-
geben. Das ſtolze Wort: „Nach Canoſſa geh'n wir nicht!“ ſei auch
das Wort der conſervativen Partei. Die Partei will die Pläne
des Reichskanzlers zum Heile des Vaterlandes fördern und

Geſchäft
9 be und 3 nuckt t auf ufe of re 5Die Schulen dürften auch nicht con habe, und daß auch die Verkaufspreiſe beſſere geworden wären.

Alles, was dieſen in ſeiner Leiſtungsfähigkeit hindern könnte,
von ihm fern halten. Redner wird im Falle ſeiner Wahl im
Abgeordnetenhauſe wirken treu gegen Kaiſer und König für die
Weiterentwicklung unſeres verfaſſungsmäßigen Lebens im Geiſte
der Mäßigung und Verſöhnlichkeit, deutſches Wort über Alles
haltend. (Anhaltender Beifall.) Jnſpektor Palmié beleuchtete
nunmehr nochmals das Verhalten der Nationalliberalen, welche
jetzt mit den Deutſchfreiſinnigen zuſammengehen wollen, die den
Sieg vor einem Jahre nur durch die Unterſtützung der So-

Mit Letzteren hatten diezialdemokraten errungen haben. Mit
ſelben den Pakt abgeſchloſſen, in Berlin für einen aufgeſtellten
Sozialdemokraten ſtimmen zu wollen, wofür ihnen in Halle die

Zu einemUnterſtützung der Sozialdemokraten gewiß ſein ſollte.
ſolchen Vergleiche würden ſich aber die Conſervativen hier nie
verſtehen. Die aus dem ſozialdemokratiſchen Lager dieſerhalb
an den Vorſitzenden des conſ. Vereins gerichteten Anträge auf
ein Zuſammengehen ſeien kurzweg abgelehnt worden. Nach
einer kurzen Debatte, in der einzelne Punkte noch näher illuſtrirt
wurden, erklärten ſich ſämmtliche Anweſende mit Ausnahme von
zwei Herrn für die beiden Candidaten: Prof. Dr. Maercker
und Kommerzienrath Steckner. Mit einem Hoch auf Se. Ma-
jeſtät warde ſodann die Verſammlung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrick unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onuellenangabe geſtattet.

Freyburg, 21. Okt. (Unglücksfall.
gänſe.) Ein dreijähriges Kind des Handarbeiters W
gerieth über ein Fläſchchen
Mutter des Kindes zum Scheuern bevutzen wollte und
trank den Jnhalt aus. Die inneren Verbrennungen ſin
derart, daß ärztlicherſeits an dem Aufkommen des Kindes
gezweifelt wird. Der Volksglaube, der aus dem Er
ſcheinen der wilden Gänſe oder Schneegänſe in unſerer
Gegend auch den Eintritt einer kälteren Temperatur pro-
phezeit, hat diesmal Recht behalten geſtern Mittag wurden
mehrere ſtarke Züge dieſer Thiere, die laut ſchreiend von
Nord nach Süd flogen, beobachtet, und ſchon in der fol-
genden Nacht ſank das Thermometer mehrere Grad unter
den Gefrierpunkt, ſo daß Georginen und andere Garten-

Geſellſchaft.

Actien-Capital
Prämien-Reſerve ult. December 1884
Capital-Verſicherungen

Lebens-, Renten

(886

Ausſchreibungen.
Die Holzcementeindeckung des Schulgebäudes an der Charlottenſtraße,

ettbewerbung vergeben werden.veranſchlagt zu 2253 ſoll im Wege der
ngebote ſind bis

26. d. M. Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Die Klempnerarbeiten der neuen Bürgerknabenſchule an der Charlotten
ettbewerbung vergebenſtraße, veranſchlagt auf 1238 ſollen im

werden. Angebote ſind bis
26. d. M. Vormittags 9

ege der

9 ugrauf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Die Schiefereindeckung der neuen Bürgerſchule an der Charlottenſtraße
veranſchlagt zu 957 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis m. v uz. d. M. Vormittags 9 Uhrauf dem Stadtbauamte b
nungen ausliegen.

Die Lieferung
n Bau der Umwährungen auf dem Südfried

ewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
22. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
Rungen ausliegen.

Halle a. S., den 19. Oktober 1885.
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und 8

von rothen Verblendziegeln erſter und zweiter Sortehof ſollen im Wege der Wett-

kommen.

5jähriger Verſicherungsdauer ein.
Beamte können Dienſtcautionen bis
erhalten.

coulant und prompt erfüllt.

bereit u. in
Alsleben a/S. Kfm. Ed. Schmidt,

vente

Schnee-

mit Schweſelſäure, welches die

Magdeburger Lebens-Verſichernngs-

Concessioniri 1855.

Prämien- und Zinſen-Einnahme im Jahre 1884
Bisher gezahlte Verſicherungsſumme und Renten

Die Geſellſchaft ſchließt:
und Ausſteuerverſicherungen zu billigen und feſten

Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).
Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt.

Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren
in den Bezug derſelben in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicher-
ungsjahr entfallende Dividende auf die Prämie des 4., die Dividende
des zweiten auf die Prämie des 5. Rechnungsjahres u. ſ. w. in An-
rechnung kommt. Pro 1882 wurden, in 1885 zahlbar, 20 und pro 1883,
in 1886 zahlbar, 19 der vollen Jahresprämie als Dividende ge-
währt, während pro 1884, in 1887 zahlbar, 21 zur Vertheilung

Die Beleihungs- und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach
Mit wenigſtens 1500 verſicherte

der Verſicherungs Summe

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von
S ſind ſämmtliche Haupt- und Special- Agenten

Lützen: Kfm. E. L. Voigt,

Jnuduftrie, Saudel und Verkehr.
Der Filt tie hat der Preuß. Central-Boden-

Credit-Geſellſchaft, welche momentan mit Convertirun
ihrer 4 Pfandbriefe in 4ige beſchäftigt iſt, mitgetheilt, da
dieſes Umtauſchgeſchäft nicht ſtempelpflichtig ſei.

Das Roheiſengeſchäft auf dem engliſchen Eiſenmarkte
bleibt andauernd matt und der letzte kleine Aufſchwung in Roh
metall mußte ſehr bald wieder einer rückläufigen Bewegung Platzmachen Ueberall, ſpeciell aber in Glasgow wurden große Mengen

Eiſen aufgeſpeichert.
Der Aufſichtsrath der Berliner Weißbier-Brauerei-

Geſellſchaft (vormals Gericke) hat beſchloſſen, der Generalver-
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 8 Procent vor
zuſchlagen.

New-York. Der Werth der in vergangener Woche
ausgeführten Producte beträgt 6138000 Dollars.

Am 21. November findet eine außerordentliche General-
verſammlung der Actionaire der Oſtpreuß. Südbahn ſtatt, in
welcher über verſchiedene Statuten-Aenderungen, ſowie über den
Antrag eines Actionairs guf Convertirung der 4 Prior. in
bige beſchloſſen werden ſoll.

Der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung der
Actienbrauerei Friedrichshöhe (vormals Patzenhofer)

ird Seitens es Aufſichtsr hes di Noeythei einer Bivides Brodes geführt; daſſelbe ſei vielmehr billiger geworden. n r werden die Jertheung eger Ntd
Ferner hätten die Conſervativen gerade die Förderung des Hand- Die B. ne
werkerſtandes auf ihre Fahne geſchrieben. Sodann beſpricht
Redner die Parzellirung der Domänen, eine außerordent-
lich wichtige Frage, und kommt zu dem Reſultat, daß bei Durch

Die „B. P. N.“ verſichern, daß alle Mittheilungen über
den Jnhalt des neuen Geſetzentwurfs, die Rübenzuckerſteue r
betreffend, unvollſtändig und verfrüht ſind. Der Geſetzentwurf
ſei wohl in Bearbeitung, dürfte aber noch macherlei Jnſtanzen
zu durchlaufen haben, ehe er an den Reichstag gelangen würde.

Die Generalverſammlung der Verein. Chem. Fabriken
zu Leopoldshall, welche nur äußerſt ſchwach beſucht war.

nehmigt. Seitens der Direction wurde bemerkt daß ſich das
im laufenden Jahre zur Zufriedenheit entwickelt

Die Wechſelſtempelſteuer hat im September im
deutſchen Reiche 559 684 erbracht.

In Liverpool wird im nächſten Jahre eine Fach
parke Ausſtellung für Reiſen, Schifffahrt, Handel und Jnduſtrie ſtattdie conſervative Partei allein habe ein Herz für die Landwirth- Fuß a e h t

Eine
finden.

2 2 sGeſchäfts-Koalender.
Verſammlungen.

Norddeutſche Grunderedit Bank Berlin.
Generalverſammlung am 9. November.

Außerordentliche

Auszahlungen:
Cröllwitzer Act. Papierfahrik. Divid. pro 1884 84 159

45. per Aktie (zahlb. am 5./11.).
Verein. Chem. Fabriken zu Leopoldshall. Divid. pro 1884/85

C. 2 1 3auf die St.-Prior.-Act. 5 auf die St.-Act. 49
c A

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 22. October 1885.

0 r Ja 2 77 z t4 Preutiſche Conſols 103,75 Discontogeſelſchaft 191,
4 a z dudwigs f r St a im- Acten 100 4* Vngar Golpet el i un erlien U, Ha de79,25. 48, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,5 Oeſterr. Franz

Staatsbahn 451, Oeſterr. Credit-Actien 460,50. Tendenz:
abgeſchwächt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Okt.-Novb er. 159,50. April-Mai 167, ſtill.
Noggen. Octh.Novhr. 135 Novbr.-Dezbr. 135, April-Mai

141,50. befeſtigt.
Gerſte loco 115-170.
Hafer. Oktob.- Novbr. 126,25

Spiritus ſoco 48,60. Oktober 48,40. AprilMai 40,10. feſter
Rüböl ioco 45, Octob.Novhr. 44,69. April-Mai 46,60.

n r

Telegraphiſche Depeſchen.
Moskan, 21. Oktober. Die „Moskauer Zeitung“

kritiſirt die Ausführungen des „Wiener Fremdenblatt“
über die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel und meint, das
„Fremdenblatt“ verwickle ſich bei dem Verſuche, die Ver
antwortlichkeit für das provocirende Vorgehen der Serben
von Oeſterreich-Ungarn abzulenken, in einander widerſpre-
chenden Erklärungen. Die „Moskauer Zeitung“ betont
demgegenüber ganz beſonders, es ſtehe unzweifelhaft feſt,
daß die Umwälzung in Philippopel ſich gegen den
Willen Rußlands vollzogen habe.

Bei einem geſtern Nacht hier ſtattgehabten Schaden-
feuer ſind 7 Perſonen ums Lebens gekommen, vier Per-

ſchwer verletzt.

errrerrrrrr r àWeiWeintrauben.
Ungariſche, ſehr ſüß, à Pfd. 40
und 35 Pf., ſogenannte Ochſen-
augen à Pfd. 70 und 60 Pf.,

6,000,000 Meraner blau, à Pfd. 60 und
112,517,737 50 Pfg., alles beſte Waare, ferner

83,804,100 Datteln, à Pfd. 50 Pf., 10 Pfd.
3,175,259 4 Mk. Haſelnüſſe à Pfd. 50

16,071,819 Pf., 10 Pfd. 4,25 Mk.

Deht chines. Thee,
ſchwarzen à Pfd. 2 Mk. u. 2,50 Mk.
Souchong prima, à Pfd. 3 Mk.
mperial, grün Sening, hochfein 4 Mk.

Peccro-Blüthe, feinſter Thee,
à Pfd. 6 Mk.

emiſchter, Sanille, à Stange 10 Pf.
offerirt

G. Sponner,
gr. Klausſtr. 8.

10--15 Scheffel Hülſen
hat alle Dienstage abzugeben die
Stärke-Fabrik Steuden, (933

Klettenwurzel-Haaröl

von C. Jahn,

53

Stößen:
Torgau: Lehrer Ad.Weiß

Wittenberg:

Du Buchhdlr. R. Pabſt,
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrig sen.
Gräfenhainichen :Kürſchnermſtr.

Schirmer,
HMalle: Kfm. Frz. Schlitte,

do. Kfl. Gebhardt u. Müller,
do. Kfm. Ferd. Hille,

fm.

Poterstrasgooe No. 16.

Bitterfeld: Lehrer H. Schmeil, Merſeburg: Kfm. J. G. Reichelt,
Cönnern: Kfm. C. Schulze, Naumburg: Kfm. Osc. Götze,är. Lützkendorf,

enfels: Kfm. Otto Francke,

ſtrom,
Zörbig: Lehrer A. Hirſch.

ſowie in Magdeburg: C. Opfermann, General Agent,

Metzger,

H. Gold-

rn a Jfeinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftung u. Verſchönerung

des e es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauen deſ
ſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

Jede Flaſche mit Siegel und
Firma des Verfertigers l
in Halle zu haben bei Alb. Hen

161 Schmeerſtraße 39. [2137
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Ausverkauf von TNapisserier W ouren und Feoken Leipzigerstrasse No.
I. Etage. Großartige Auswahl neueſte Muſter außerordentlich billige Preiſe. 2

Von den Wählerversammlungen in Halle, Cönnern und Wettin
sind als Candidaten für das Abgeordnetenhaus empfohlen:

Ilerr Oberamtmann Spüäcelberg, lud
Ilerr Profewor Boretius.

Nationalliberale und liberale Gesinnungsgenossen, thut bei den
Wahlmännerwahlen Eure Schuldigkeit.

[993

Bekanntmachung
die Volkszählung am 1. December cr. betreffend.

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 13. d. M.
übernehmen wir die uns übertragenen Funktionen mit der dringenden Bitte
uns bei den Arbeiten der Volksézählung durch eine recht rege Theilnahme unter
ſtützen zu wollen.

Zur Bewältigung der Zählungsarbeiten, ſind außer den Haushaltungs-
Vorſtänden, welchen das Zählgeſchäft in ihren Haushaltungen auszufübren ob
liegt, für die abgegrenzten Zählbezirke circa 600 freiwillige Zähler erforderlichund liegt es uns vor allen daron, Männer zu uen, welch das Ehrenamt

eines Zählers zu übernehmen ſich bereit erklären. Durch geeignete Vorarbeiten
werden wir bemüht ſein, den Zählern das ihnen übertragene Ehrenamt ſoleicht als möglich zu machen, auch ſollen in der Regel keinem Zähler mehr als
40 Haushaltungen überwieſen werden. Um ſo zuverſichtlicher hoffen wir, daß
der bei den in früheren Jahren ſtattgefundenen gleichen Arbeiten hervorgetretene
gute Wille und Eifer auch bei den bevorſtehenden Zählungsarbeiten ſich bei
unſeren Mitbürgern wieder zeigen wird.

Diejenigen Herren, welche das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen
gewillt ſind, werden hierdurch erſucht, eine bezügliche kurze Erklärung unter
Angabe der Wohnung im Zählbureau, Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7 beim
Polizei Secretair Herrn Holzapfel, abgehen zu wollen. Sollten wider Er
warten auf dieſem Wege die vöthige Anzahl Zähler nicht zu ermitteln ſein, ſo
werden wir Circulare in Umlauf ſetzen, in welchen entſprechende Erklärungen
wir abzugeben ergebenſt erſuchen. Den ſich zur Uebernahme der Zählerämter
bereit erklärten Herren werden die bezüglichen Jnſtructionen zu ihrer vor-
läufigen Jnformirung demnächſt zugehen und werden hiernach Beſprechungen
über die Ausführung der Arbeiten und Erörterungen der hierzu gegebenen
Formulare und Jnſtructionen in von uns, in geeigneten Localen anberaumten
öffentlichen Verſammlungen ſtattfinden. [966Halle a S., den 20. October 1885.

Die Zählungs-Commiſſion.
Dr. Krähe, Stadtſchulrarh.

Bonſtedt, Rentier. Erbß, General-Agent.
beſitzer Fricke, Buchhändler. Güttner, Rentier.
Stärkefabrikant. Hammer, Kauf mann. Herm, Kaufmann.
Keil, Rentier. Lutze, Kaſernenbeſitzer. Linke, Kaufmann. Lattermann,
Kaufmann. Marſchner, Rector. Preßler, Stärkefabrikant. Plettner,
Gewerbeſchul-Director a D. Reiling, Rentier. Sack, Oberregierungsrath a. D.

Schwetſchke, Rentier. Steger, Rector. Pr. Wohlrabe, Rector.
Zabel sen., Zimmermeiſter.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von Freitag,

den 23. d. M. ab bis auf Weiteres die Strecke der fiskal ſchen Regens-
burg'er Straße von Radewell bis Oſendorf wegen Um reſp. Neupflaſterung
derſelben für allen Verkehr geſperrt iſt. [1000Doellnitz, den 21. October 1885.

Der Amtsvorſteher.
Eberius.

Im HMofjoöäger
iſt Sonntag den 25. October und folgende Tage

Platow's natarhistorische nud wissenschaftliche Ausgtellung

den geehrten Herrſchaften täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends
zur Anſicht und zum Verkauf ausgeſtellt. Dieſes Muſeum iſt einzig in
ſeiner Art belehrend u. vollkommen; höchſt intereſſant für alle Freunde
der Länder- und Völkerkunde. Entrée à Perſon 30 Kinder 15
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein (990

Otto Platow. Muſeumbeſitzer.
Verpachtung.Ein erpacht! n. Günstige IWiraidOftörte,

mit Düngemittel Handlung, in rr S Für eine anſehnliche Dame,w. rin Witiwe, Beſitzerin eines qut renom-
Handel im Getreide, vorzüglich mikten Gaſthofes in einer größeren
Pandel im Hrtreide, vorzug lich Jabrikſtadt wird behufs Wiederver
Gerſte, Hülſenfrüchte u v heirathung ein in dieſem Geſchäft
ſtattfindet, wird z. verpachtengeſucht. paſſende Perſönlich keit geſucht Näh

Gasmotor, Trieure, Reinigungs Auekunſt ertheilt der Kauſma n L.
maſchiene, Fah ſtuhl u. ſ. w. neu r Prinzenvorhanden. Bedingungen günſtig. r Verlin, Privg7

Reflektanten wollen ihre Adreſſen

unter „Getreide R. I.“ in
der Exped. d. Bl. niederlegen. [985

Ein im lotten Cang behnd-
liches Engros- oder Fabrik-
Geschäft wird von zwei volven-
ten und strebsamen Kaufleuten zu

Freyberg, Bierbrauerei-
Görlitz, Fabrikant. Haaſe,

Köbke, Kaufmonn.

e wer

Spickendorf.
Jm Saale des Herrn Bobardt

Sonntag den 26. Oktober Abends
7 Uhr Muſik, 5 Abendunter-

t R altung, ausgeführt von Wiitglie-kauſen gesucht. e d deutſchen Reichsfechtſchule
Offerten unter I. 50 in Landsberg und Spickendorf.

an die Expedition der Ialle'schen Nach dem Concert: Tanztränzchen.
Zeitung erbeten. [983) Der Ertrag iſt für das deutſche

r Reich swaiſenhaus beſtimmt. [989

Verſicherung niſeunfä estauration Memberg.gegen Reiſeunfälle hſowie gegen Unfälle Sonntag d. 25. u. Montag d.
aller Art 26. d. M. Ralll, wozu freund-

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft lichſt einladet Lutter.
c x„Thuringia Knabenhort.in Erfurt. Zu der am 24. October er., Rach-

Formulare, auf welchen ſich Jeder mittag 2 Uhr ſtattfindenden Jahres
mann eine giltige Reiſeunfall-Ver- L er even r

Kwalfe 8 Conferenzzimmer eſicherungspolice ofort ſelbſt ausſtel. Sürherſcuie in der großen Stein
len kann, ſind bei der Direction in raße 42 neben dem Städtiſchen Garten-
Erfurt, ſowie bei den Vertretern grundſtück (früher Wolfhagens Garten)
der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei r r

ä owie re e Idem Hauptagenten Herrn Theo- eroehenſt ein. Mit der Feier ſelbſt iſt
dor Lange und Kaufmann A. eine Ausſtellung der von den Schülern
HKensel, Leipzigerſtraße 4, in
Naumburg a/S. bei dem Agenten

der Anſtalt ſelbſtgefertigten Arbeiten

n Giendonbers toſtenfrei 25. Octbr. u. Montag, den 26 Octbr.,bis 3 Uhr und am Sonntag, den

h ä

Herr Hans Dober's als Gaſt.)
Kaiver Wilhelms- Halle.

h

öworde A IUsstellunge

Hallb A a
im Grundſtück der Königl. Reitbahn
De gr. Ulrichſtraße 33.

Täglich geöffnet von Vorm. 10 Uhr
bis Abends 8!/, Uhr.

Die Motore und Arbeitsmaſchi
nen ſind in Thätigkeit.

Sonntags u. WMeittwochs Nachm.
Concert vom geiſammten

Halleſchen Stadtorcheſter.
AbenääsW

oleltrische Beleuehtung,

Erntrée 50
für Kinder die Hälſte.
Dauerkarten 2 Mark.

Die Ausſtellungshallen werden ab-
wechſelnd durch Regenerativbrenner

und elektriſches Licht beleuchtet.

IDtorindtadt- Theater.

Freitag den 23. October 1885.
Letztes Gaſtſpiel des

Signor Ernesto Rossi.
M armnlet,

Prinz v. Dänemark.
Sonnabend Geſchloſſen

wegen Vorbereitung zur erſten
Operetten Aufführung.

Sonntag den 25. October.

Gasparone.
der Bäuberhauptmann von Syrakus,
Gr. Operette von C. Millöcker

(Frl. Martha Foseffy ur

1 Alle Poſtanſtalten

ſtellungsräumen, Markt Nr. 10,

Unter den zur Auction

wie:

mann, Seitz, Vautier,
Carl Werner u. S. W.

Nachmittags ſtatt.
beziehen.

Leipzig.

Große Gemälde-Anuckion

in Leipuig.
Am 27. October d. J. wird der Unterzeichnete in ſeinen2. Etage (Kaufhalle) eine Ans:

grosse Gemälde- Sammlung
durch den Gerichtstaxator und Auctionator Joseph Morsser aus Düſſeldorf öffentlich verſteigern laſſen. eRhen-

gelangenden Gemälden befindet ſich
eine große Anzahl Werte erſter Meiſter der

ndreas und Oswalck Anhenbach
Bokeſmann, von Camphausen, von Defregger
Deiker, W. Diez, Grützner, W. von Kaulbach
Knaus, Koekkoek, Makart, Munkacsy, C. Rott

Verboeckhoven, Voltz

Die Bilder ſtammen theils aus Nachläſſen, theils aus Privat
beſitz, ſowie aus den Galerien bedeutender Kunſthandlungen.

Die öffentliche Ausstellung der Gemälde
findet in meinem Locale sonnabend., den
24.. Sonntag den 25. und Fontag. den 26.,
d. Mts., von Morgens 10 Uhr bis 5 Uhr

Kataloge ſind gratis und franco durch den Unterzeichneten zu

ietoro Del V'ecchio,
[971

Von der Damen Beitung

81. Jahrgang

werden die veiden erſten Or-
tober-Uummernin glänzender
Ausſtattung (4 Bogen mit color.
Modenbild, zahlreichen Schnittmuſtern
und Jlluſtrationen) auf Wunſch zur
Anſicht franco verſendet.
In der Ulnterhaltungs- Beilage be-

ginnt eine Erzählung von
Otto Roquette,

52

und Huchhandlungen nehmen
jederzeit Abonnements an.

m

Preis viertelfährlich?2? Mark 50 Pf.
Adminiſtratisn des „„Bazar

BHerlin W., Wilhelmſtr. 46/47.

S [982

Freitag, den 23. October

Dumorisüsoho Soirée

der ſeit 21 Jahren beſtehenden
Leipziger Quartett- u.

Concert-Sänger
Herren Eyxle, Platt, Hoff-
mann, Locke., Frischèe,

Maass und Hankoe.
Anfang 8 Uhr.

Entrée 50 Kinder 25
e Sonnabend

Veues Theater
(VUlIricheetrasse).

Enſemble- Gaſtſpiel erſter Mit-
glieder des Leipziger Stadtthea-
ters, unter Leitung des Regiſſeurs

Herrn M. Büller.
Frauenkampf.

Luſtſpiel in 3 Acten von Scribhe.

in Knoplf.Luſtſpiel in 1 Act von Roſen.
Billets zu ermäßigten Preiſen,

num. Sperrſitz 1 Mk. 75 Pfg., I.
Platz 1 Mk., Gallerie 50 Pfg.,
ſind bis Freitag Nachm. 9 Uhr

bei Herren Stein brecher
Jasper zu haben. Caſſenpreis:
2 Pf. 50 Pfg., 1 Mk. 50 Pf. und

70 Pfg. [884W olt-Fanorama,
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Dieſe Woche
Hochinteressant!! England und

Vehottland, Ierthareise,
Karolinen- u. Palauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor-

keine;
Sonntag vorletzte Soirée. (991

Freitag den 23. October 8 Uhr g

verbunden, welche Sonnabend von 2

zu haben. Proſpecte werden unent- Mittags von 11 bis 1 Uhr geöffnet iſt.
geltlich verabfolgt. 6631587 Der Vorſtand. gens bis 10 Uhr Abends. [831

Familien -Uachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht I1 Uhr

verſchied ſanft nach langem
Leiden unſer einziger gelieb-
ter Sohn und Bruder

I Gustav FicdlerJ in ſeinem 27. Lebensjahre.
I Dies zeigt allen Freunden

und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid an [973

die tranernde Familie
Wiecdler.
Hinsdorf,

den 20. October 1885.
Die Beerdigung findet S

Sonnabend den 24. Oe-
tober Nachmittags 2 Uhr

I ſtatt. 8
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde
uns unſer einziger lieber Sohn
Curt im Alter von 2'/,
Jahren durch den Tod ent-
riſſen, was wir auswärtigen
Freunden und Bekannten tief
betrübt hierdurch mittheilen.

Schkeuditz,
den 21. Oktober 1885.

Seeger, Bürgermeiſter
und Frau geb. Lindau.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend rief der

Herr unſeren lieben kleinen
Carl im Alter von faſt
elf Monaten zu ſich. [975

Baalberge,
den 21. October 1885.

Die tiefbetrübten Eltern
C. Rolle und Frau.

Königliche Hofkunsthandlung..

GCebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

dvdw!ww-osvBwwvsvwaeeeeoeeee
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Am 17. Oktober verſchied
nach langem Leiden der
Oberlehrer der hieſigen
Anſtalt
Herr Dr. Carl Vovs
im Alter von vier und
vierzig Jahren. Die Schule,
an welcher er zwanzig Jahre
hindurch ununterbrochen ge
wirkt, verliert in ihm einen
Lehrer von anerkannter
wiſſeunſchaftlicher Thätigkeit
und uunentwegter Berufs-
treue, der mit feſten päda-
gogiſchen Grundſätzen echtes
Wohlwollen gegen die Ju-
gend verband. Jn unſerem
Kreiſe ſichern ihm ſeine
Herzensgüte und ſeine
muſterhaftekollegialiſche Ge
ſinnung ein ehrenvolles und
dankhares Andenken. [988
Rektor und Lehrerkollegium

der Lateiniſchen Haupt-
ſchule zu Halle.

cDankſagung.
Für die vielen Zenweiſe

der Liebe und Theilnahme
S bei dem ſchweren Verluſt
S der mich betroffen, ſage ich

nur anf dieſem Wege meinen
herzlichſten Dank. [992

Halle a/S.,
den 21. October 1885.
Sophie Schulze
geb. Dorenberg-

Dankſagung.
Allen Denen, welche meinen

ſo früh dahingeſchiedenen
lieben theuren Gatten, unſern
guten Sohn, Bruder, Schwie-
gerſohn und Schwager, den
Kaufmann Hermann
Gerber auf ſeinem letzten
Gange begleitet, ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen ge
ſchmückt, oder ſonſt ihre Theil
nahme bewieſen haben, und
auch dem Herrn Paſtor
Wächtler für ſeine troſt
reichen Worte ſagen ihren
tiefgefühlten Dank (980

Halle a/S.,
den 22. October 1885

die trauerude Wittwe
Anna Gerber

geb. Tyrroff
nebſt Angehörige.

Für den Inſeratentheil veraniworth
Wilhelm Liebſch in Halle

Expedition Gr. Märkerſtraßeg net von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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